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hoch zu Rofs, das über einen Türkenleichnam fchreitet, thront, umjuhelt von der aus dem Thor drän—
genden Bürger- und Studentenfchaft unter Führung des Rektors der Wiener Univerfität Paul von Sarbait.
]‘rotz des würdigen und heroifchen Ausdruckes des Helden zeigen Rofs und Reiter doch einen heiteren
Zug, gleichfam die Freude des Sieges. Ueber der Hauptfigur fchwebt ein Genius mit dem Lorbeerkranz,
und in die niedrige Attika find die Worte gegraben: »Gloria victoribus.« Der Mittelteil des Sockels
wird von zwei Pofiamenten flankiert, auf denen die lebensgrofsen Standbilder des Bifchofs von Wiener-
‚\'euftadt‚ des Grqu Kollom'cb, und des Bürgermeiflers Liebenézrg Reben. Auf dem Gebälk erhebt fich
ein reicher Aufbau mit dem Wappen der Stadt Wien, gekrönt von einem Madonnenbild in einem
weiten Strahlenkranz. Zu den Seiten diefes Oberbaues knieen Papfi Innozenz XI. und Kaifer Leopald ].
in betendcr Stellung. Auf den Verkröpfungen der Säulenpaare befinden fich zwei Gruppen, einerfeits
Kurfürlt 7a/zann Georg ron SuM/en und Herzog [far] von Lothringen, anderfeits König }'o/zamz So!1ie.rl‘i
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Grabmal für Paul Baua’1y auf dem Pére Lachaife zu Paris.
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von Polen und Kurfürft ]llax Emanuel von Bayern, die Heerführer in der Befreiungsfchlacht. Durch
eine mäßige Vergoldung wird das zur vollen Wirkung des figurenreicheu Bildwerkes erreicht, was bei
(ler ungünfligen Beleuchtung der Turmhalle befonders notwendig erfchien. Ein warmes und lebliaftes
Empfinden für die Darftellung prägt fich in dem Denkmal aus.

Eine reiche Ausbeute an Wanddenkmälern bietet die franzöfifche Kunfi. Ein 504.
verhältnismäßig fchlichtes, feine Bedeutung mehr durch die es umgebende Archi- C“it”ä°:f;‘”
tektur gewinnendes Werk ifl das Denkmal des Kupferfiechers _‘?acques Callot in
Nancy (1592—1635). Es if’c ein Bronzef’caudbild von Lauren! mit umgebender alter
Barockarchitektur (Fig. 2 3 1 ).


